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Und wir machen weiter!

In den vergangenen 20 Jahren haben wir so manchen Sturm 
überstanden, von lauen Winden bis zur steifen Brise war alles da-
bei. Im Jubiläumsjahr – offiziell wurde der Verlag am 1. Juli 2000 
eingetragen – hatten wir uns darauf eingestellt, ein schönes Fest 
zu feiern. Und nun das: Seit Wochen geistert das C-Wort durch 
Medien und Köpfe, lässt Buchhandlungen verwaisen und ver-
langt von uns allen viel Einsatz und Durchhaltevermögen. Aber 
mal ehrlich: Mussten wir nicht immer wieder dem Unbill der 
rauen See trotzen und zu neuen Ufern aufbrechen? Nehmen Sie 
nur den legendären Kollegen Emil Oprecht, der in seiner Buch-
handlung im Mai 1933 den Nazis trotzte und einen Scheiterhau-
fen der Bücher errichtete, die in Deutschland verbrannt wurden 
und die er ohne Angst und Zögern weiterverkaufte.

Bereits seit letzten Herbst zeichnen wir Gespräche mit un-
seren AutorInnen auf und verbreiten sie seit März 2020 über un-
seren Youtube-Kanal. In Zeiten der abnehmenden Feuilletons ist 
dies eine vielversprechende Möglichkeit, neue Bücher vorzustel-
len. Und dass dies funktioniert, beweist die Erfahrung von Janka 
Wüest, Buchhandlung Bodmer, die das Gespräch mit Oprecht-
Biograf Christoph Dejung verbreitete: »Ein Kunde hat daraufhin 
bei uns telefonisch 45 Exemplare bestellt, um sie seinen Freun-
den zu schenken.« Alle in dieser Vorschau vorgestellten AutorIn-
nen sind inzwischen in einem Video-Gespräch aufgezeichnet, 
und jeden Montag wird rechtzeitig zum Erscheinungsdatum ein 
neues Gespräch hochgeladen. Nutzen Sie die Links auf unserer 
Homepage oder fordern Sie die Video-Links per Mail an.

Nun machen wir gemeinsam weiter – mit guten Büchern. 
Auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit in den nächsten 5 Jahren. 
Und dann können wir sicher persönlich miteinander anstoßen.

Anne Rüffer & Team
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· Ein literarisches Feuerwerk 
über die Farbe Grau

· Warum Grau nicht gleich 
grau ist

· Über die poetische Kraft 
der Farbe Grau

Grau ist nicht gleich grau. Und 
obwohl jemand die betonfarbe-
ne Einöde der Städte und Voror-
te beklagt, ist sie oder er gleich-
zeitig von den erhabenen Fels- 
wänden in den Bergen überwäl-
tigt. Diese von vielen als gleich-
gültig verrufene Farbe besitzt 
eine ganz eigentümlich packen-
de Ausstrahlung. Wenn wir ge-
nau hinsehen, erleben wir sogar 
unser graues Wunder; überall 
werden wir auf diese Universal-
farbe aufmerksam gemacht, und 
dabei ist es oft so, wie der Erzäh-
ler in Samuel Becketts »Der Na-
menlose« beobachtet: »Wenn ich 
es mir übrigens recht überlege, 
ist dies Grau ein wenig rosa.«

Severin Perrig flaniert durch 
die Literatur von den uralten 
Mythen über Goethe und Kafka 
bis Monika Maron und findet al-
lerhand erstaunliche, aber auch 
sich widersprechende Vorstel-
lungen zur Farbe Grau. So klei-
den sich bei Thomas Morus in 
der sogenannt »grauen Vorzeit« 
Utopier in weiße und graue Uni-
formen. Grau steht für Sicher-
heit, Seriosität, Bescheidenheit 
und Introspektion, gleichzeitig 
sind die Grisetten der französi-
schen Literatur des 19. Jahrhun-
derts und Christian Grey aus 

»Fifty Shades of Grey« alles an-
dere als »graue Mäuse«.

Der Autor erkundet in zehn 
poetischen Essays die Farbe Grau: 
Nach den kulturellen und biolo-
gischen Grundlagen für das Ver-
ständnis der Farbe Grau steigt 
Perrig hoch in die mythologische 
Deutung des lichtgrauen Uni-
versums, geht durch haigraue 
Städte und wandert über maul-
tiergraue Landschaften, findet 
das Eisgrau der Fantasy, das Sil-
bergrau im menschlichen Alte-
rungsprozess und stößt auf die 
taubenzartgraue Erotik in der 
Literatur.

Severin Perrig | Smaragdgrau – Zehn lite- 
rarische Ausflüge in eine spezielle Farbe 
192 S. | Hardcover | sw-Illustrationen 
CHF 28.00 | EUR 24.00 | Erscheint Mitte 
August 2020

ISBN 978-3-906304-71-7

Auch als E-Book erhältlich
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Der Autor steht für Lesungen und 
Interviews zur Verfügung.

KULTUR | LITERATUR

Severin Perrig | Am  
Schreibtisch großer 
Dichter und Denkerin- 
nen. Eine Geschichte 
literarischer Arbeits-
orte

Severin Perrig, geboren 1961 in Hamburg, 
studierte Germanistik, Geschichte und Eth-
nologie in Marburg und Zürich. Lebt und 
arbeitet als Autor und Dozent in Luzern. Er 
publizierte zahlreiche Bücher.



4

zV
g

Julia Wehren | Ursula Pellaton – Tanz 
verstehen | SAPA, Schweizer Archiv der 
darstellenden Künste, Hg. | 288 S. 
Hardcover | sw-Abbildungen | CHF 34.00 
EUR 28.50 | Erscheint Mitte Oktober 2020

ISBN 978-3-906304-72-4

Die Autorin steht für Lesungen und 
Interviews zur Verfügung.

· Die Tanzspezialistin gibt 
ihr Wissen und ihre  
Begeisterung für Oper,  
Ballett und Tanz weiter

· Für LeserInnen von Frauen- 
biografien

Julia Wehren ist promovierte Tanzwissen-
schaftlerin und Spezialistin für Oral History 
im Schweizer Archiv der Darstellenden Küns-
te (SAPA) und am Institut für Theaterwis-
senschaft der Universität Bern. Seit Mai 2020 
arbeitet sie zudem für die Kulturstiftung Pro 
Helvetia. Sie publizierte u.a. zu Erinnerungs-
formen im Tanz und zum Schweizer Tanz-
schaffen.

Oper, Ballett und Tanz sind seit 
einigen Jahren bei allen Alters-
gruppen wieder sehr beliebt und 
ihre Aufführungen meist ausver-
kauft. Ursula Pellaton (*1946) 
ist seit ihrer Jugend passionierte 
Besucherin von Oper- und Tanz-
veranstaltungen und fast eben-
so lange begleitet sie das Ge-
schehen als Journalistin und His- 
torikerin. Sie beobachtete und 
schrieb für die Tageszeitungen 
»Landbote«, »Zürichsee Zeitung«, 
»Neue Zürcher Zeitung«, für Fach-
zeitschriften in der Schweiz und 
Deutschland. Ihr fast schon lexi-
kalisches Wissen über diese Kunst-
formen ist außergewöhnlich.

Begonnen hat Pellatons Be-
geisterung 1963 mit einer Auf-
führung von »Giselle« in Zürich. 
An der Universität studierte sie 
im Nebenfach Russistik und 
reiste für Recherchen zum russi-
schen Ballett viele Male nach St. 
Petersburg. »Giselle«, »Der Nuss-
knacker« und »Schwanensee«, 
die so grundlegend das Tanzver-
ständnis vieler Menschen bis 
heute prägten, hat sie unzählige 
Male in verschiedenen Auffüh-
rungen gesehen und stets fun-
diert und mit spürbarer Begeis-
terung rezensiert.

Ein weiterer Fokus von Pellaton 
liegt in der Tanzgeschichte der 
Schweiz. Sie ist Mitbegründerin 
der »Archives suisses de la danse« 
und von »Mediathek tanz.ch«. 
Neben ihren Aktivitäten bei Fes-
tivals und in Verbänden konzi-
pierte sie auch eine Ausstellung 
über den Ausdruckstänzer Si-
gurd Leeder, der eine ganze Ge-
neration Schweizer Tanzschaf-
fender prägte.

In »Tanz verstehen« erzählt 
Ursula Pellaton aus einem per-
sönlichen Blickwinkel über ihr 
vielfältiges Engagement für den 
Tanz. Die Geschichten sind eng 
verknüpft mit ihrer privaten Le-
bensgeschichte als Ehefrau und 
Mitarbeiterin eines Landarztes, 
zunächst in Südafrika, später in 
Zürich.
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Daniel Fueter | Das 
Lächeln am Fuße der 
Tonleiter. Betrach-
tungen zu Musik und 
Gesellschaft

Daniel Fueter | Philip Bartels, Hg. | ’s fehlt no  
es Lied | 272 S. | Hardcover | Text und Noten 
CHF 34.00 | EUR 28.50 | Erscheint Mitte 
September 2020

ISBN 978-3-906304-65-6
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Autor und Herausgeber stehen für  
Auftritte und Interviews zur Verfügung.

· Liedtexte von Martin Suter 
und Thomas Hürlimann

· 50 Chansons zum 
Musizieren und Singen

· 70. Geburtstag des 
Zürcher Komponisten

»Wer in Frankreich ein Gedicht 
schreibt, schreibt ein Chanson.« 
(Boris Vian) Das Chanson ent- 
wickelte in jedem europäischen 
Land eigene Traditionen. In der 
Deutschschweiz spricht man von 
den Liedermachern, und das 
Chanson heißt manchmal ein-
fach nur »Lied«, manchmal auch 
Song.

»’s fehlt no es Lied« ist ein 
Liederbuch mit Noten, das zum 
Musizieren und Singen animiert. 
Es versammelt 50 Chansons von 
Daniel Fueter, die er zu Texten 
von Martin Suter und Thomas 
Hürlimann sowie zu Gedichten 
von Friedrich Dürrenmatt, Max 
Rüeger, Maja Stolle, Erika Mann, 
Max Werner Lenz, Joachim Rin-
gelnatz oder Kurt Tucholsky ge-
schrieben hat.

Vor bald vierzig Jahren schrie-
ben Thomas Hürlimann und Mar- 
tin Suter für Soloprogramme der 
Schauspielerin Kathrin Brenk 
viele Chansontexte, die Daniel 
Fueter vertonte. Er begleitete die 
Schauspielerin bei ihren Auftrit-
ten auf diversen Schweizer Büh-
nen am Klavier. Seither sind zahl-
reiche weitere Lieder entstan- 
den, die nun erstmals in dieser 
Form vorliegen.

Das Buch ist zudem eine kleine 
Anthologie ganz besonderer Ge-
dichte. Sie entstanden im Wis-
sen um bevorstehende Vertonun-
gen, im Hinblick auf die Präsen- 
tation auf der Kleinkunstbühne 
sowie in Kenntnis des Genres 
»Chanson«. 

So bietet sich das Buch selbst- 
verständlich MusikliebhaberIn-
nen und BerufsmusikerInnen an, 
aber auch Literaturbegeisterten. 
Es ist eine ganz spezielle Begeg-
nung von Wort und Musik.

Daniel Fueter, geb. 1949 in Zürich, ist Kom-
ponist und Pianist. Er unterrichtete an den 
Musikhochschulen von Zürich, Karlsruhe und 
Lugano. Fueter war u.a. Präsident von Suisse- 
culture und Rektor der Hochschule Musik 
und Theater Zürich. Er erhielt diverse natio- 
nale und internationale Auszeichnungen.

Philip Bartels, geboren in Berlin (Ost), lebt 
seit 2002 in der Schweiz, wo er als Regis-
seur, Komponist und Arrangeur arbeitet und 
als Ko-Leiter des Künstlerkollektivs ox&öl 
spartenübergreifende Projekte zur kulturel-
len Teilhabe entwickelt.

KULTUR | MUSIK
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Lisa Bircher, Bruno Kissling | »Ich stelle mir 
eine Medizin vor …« – Briefwechsel einer 
jungen Ärztin mit einem erfahrenen Hausarzt 
144 S. | Broschur | CHF 19.80 | EUR 18.00 

ISBN 978-3-906304-39-7

Esther Widmer | Mitten im Leben bis zum 
Schluss – Kunsttherapie in der Palliative Care 
128 S. | Broschur | CHF 19.80 | EUR 18.00 

ISBN 978-3-906304-56-4

Elena Ibello, Anne Rüffer (Hg.) 
Reden über Demenz | 168 S. | Broschur  
CHF 19.80 | EUR 18.00 

ISBN 978-3-906304-29-8

Tanja Krones, Monika Obrist (Hg.) 
Wie ich behandelt werden will – Advance 
Care Planning | 224 S. | Broschur | Illus- 
trationen von Lilian Caprez | CHF 19.80 
EUR 18.00 | Erschienen Ende April 2020 
Auch als E-Book erhältlich 

ISBN 978-3-906304-62-5

Wer schwer krank ist, soll seine 
Behandlung mitbestimmen und 
seine Werte und Wünsche darin 
einfließen lassen können. Ist ein 
Mensch plötzlich nicht mehr ur-
teilsfähig, stehen das Behand-
lungsteam und die Angehörigen 
vor schwierigen Entscheidun- 
gen. Liegt in einer medizinischen 
Notsituation eine Patientenver-
fügung vor, entlastet dies alle 
involvierten Personen.

Advance Care Planning (ACP), 
auf Deutsch etwa »vorausschau-
ende Behandlungsplanung«, ist 
eine erweiterte Form der Patien-
tenverfügung: In einem Bera-
tungsgespräch mit einer Exper-
tin wird eine Patientenverfügung 
»plus« festgehalten. Dank ihr er-
fahren das Behandlungsteam und 
die Angehörigen den mutmaßli-

chen Willen der betroffenen Per-
son genauer als bei einer ohne 
Fachhilfe ausgefüllten Patienten-
verfügung und können danach 
handeln.

Verschiedene Beiträge von Ex- 
pertInnen beleuchten im Buch 
die Themen Patientenverfügung 
und »vorausschauende Behand-
lungsplanung«, ein Erlebnisbe-
richt sowie eine Reportage zei-
gen auf, wie ACP in der Praxis 
funktioniert. Das Buch richtet 
sich sowohl an Laien als auch an 
ÄrztInnen, Pflegefachleute, Ger-
iaterInnen und weitere Expert- 
Innen aus Gesundheitsberufen.
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Wir haben heute die Möglich-
keit, in beeindruckendem Maße 
selbst zu bestimmen, wann für 
uns die Zeit zum Sterben gekom-
men ist. Das ist gegenüber frü-
her ein Zugewinn an Freiheit. 
Zugleich haben die Entwicklun-
gen und Fortschritte in der mo-
dernen Medizin dazu geführt, 
dass der Prozess des Sterbens 
immer mehr mit medizinischen 
und existenziellen Fragen ver-
bunden ist: Welche therapeuti-
sche Option will ich noch? Wie 
lange soll gegen ein mögliches 
Sterben angekämpft werden? 
Welche Einbuße an Lebensqua-
lität und zunehmender Gebrech-
lichkeit bin ich bereit, für ein 
gewisses Maß an Lebensverlän-
gerung zu bezahlen? Welche Zie- 
le möchte ich noch erreichen, 
und wann ist es Zeit, das Ster-
ben zuzulassen?

Zugleich erweist sich diese 
Freiheit als Zumutung, denn es 
ist gar nicht immer so einfach 
herauszufinden, was man eigent- 
lich will und wie man sich ent-
scheiden soll. Manche empfin-
den die Herausforderung des 
selbstbestimmten Sterbens als 
eine Überforderung, als eine 
Freiheit, die man gar nicht un-
bedingt ausleben will. 

Welche Haltung man dazu auch 
einnehmen mag: Wir kommen 
nicht darum herum, uns mit der 
Realität heutigen Sterbens aus-
einanderzusetzen. Dieses Buch 
ist eine Einladung, sich auf die-
se Herausforderung einzulassen, 
schon bevor sich das Ende unse-
res Lebens abzeichnet. Denn: 
Die Auseinandersetzung mit dem 
Sterben, mit der eigenen Sterb-
lichkeit lohnt sich – nicht nur, 
um am Ende des Lebens besser 
mit den sich stellenden medizi-
nischen Entscheidungssituatio-
nen umgehen zu können, son-
dern um bereits mitten im Le- 
ben bewusster und intensiver zu 
leben. Das heißt: so zu leben, 
dass man lebenssatt wird und zu 
gegebener Zeit das Leben auch 
loslassen kann. 

Dr. theol. Heinz Rüegger MAE, freischaffen-
der Theologe, Ethiker und Gerontologe; frei-
er Mitarbeiter im Institut Neumünster (Zolli-
kerberg); assoziiertes Mitglied im Zentrum 
für Gerontologie der Universität Zürich. 

Dr. med. Roland Kunz, Facharzt FMH Innere 
Medizin, Schwerpunkte Geriatrie und Pallia-
tivmedizin; bis 2020 Chefarzt Akutgeriatrie 
und Zentrum für Palliative Care im Stadtspi-
tal Waid und Triemli (Zürich); Dozent für 
Palliative Care, Universität Zürich und ETH; 
Stv. Vorsitzender der internationalen Fach-
gesellschaft für Palliative Geriatrie FGPG.

Heinz Rüegger, Roland Kunz | Über selbst- 
bestimmtes Sterben – Zwischen Freiheit,  
Verantwortung und Überforderung 
176 S. | Hardcover | CHF 28.00 | EUR 24.00 
Erscheint Mitte August 2020

ISBN 978-3-906304-70-0

· Warum man Verantwor-
tung für das eigene Leben 
und das eigene Sterben 
übernehmen muss

· »Ars moriendi«: Von der 
Kunst des guten Sterbens
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Die Autoren stehen für Lesungen und 
Interviews zur Verfügung.

Auch als E-Book 
erhältlich
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Tony Rinaudo | »Meine Bäume der Hoff- 
nung« | 208 S. | Hardcover | mit zahlrei- 
chen Fotos | CHF 34.00 | EUR 28.50 
Erscheint Oktober 2020

ISBN 978-3-906304-66-3

Auch als E-Book und auf Englisch erhältlich

· Filmrechte bei Oscar-Preis-
träger Volker Schlöndorff 
(»Die Blechtrommel«)

· Einfache und effektive 
Form der Klimarettung

Dies ist die Geschichte einer zu-
fälligen Entdeckung und wie sie 
nicht nur das Leben von Tony 
Rinaudo fundamental geändert, 
sondern auch das Klima und die 
Lebensverhältnisse von Millionen 
von Menschen verbessert hat.

Der australische Agrarökonom 
Tony Rinaudo pflanzte bereits in 
den 1980er-Jahren im afrikani-
schen Niger Baumsetzlinge, um 
den Vormarsch der Wüste zu stop-
pen. Doch nur etwa 10 Prozent 
der Bäume überstanden die stau-
bigen Stürme und die Hitze. Der 
Frust darüber hätte ihn beinahe 
dazu gebracht aufzugeben. Doch 
eines Tages, als Rinaudo gerade 
Luft an den Reifen seines Gelän-
dewagens herausließ, um besser 
durch die trostlose Sandland-
schaft zu kommen, fiel es ihm 
wie Schuppen von den Augen: 
Bei den grünen Trieben, die über-
all um ihn herum aus dem Sand 
sprossen, handelte es sich mit-
nichten um nutzloses Kraut; sie 
stellten sich bei genauerer Be-
trachtung vielmehr als Baum-
triebe heraus. Unter dem Sand 
der Sahelzone befindet sich ein 
riesiges Wurzel-Netzwerk. Wenn  
die Triebe aus dem Wurzelwerk 
nicht von Tieren gefressen oder 
die Wurzeln als Brennholz ver-

wendet werden, entstehen dar-
aus in wenigen Jahren große 
Bäume. Tony Rinaudo hat damit 
die Grundlage für eine sichere 
Wiederaufforstung gefunden.

In seiner Biografie erzählt 
Tony Rinaudo von seiner Entde-
ckung und der jahrelangen Über-
zeugungsarbeit, die er leisten 
musste, bis Farmer und Politi-
ker seine sehr einfache und güns-
tige Art der Wiederaufforstung 
ernst nahmen.

Inzwischen wird seine Metho-
de in mindestens 24 afrikani-
schen Ländern erfolgreich an-
gewendet. Wo sich vor zwanzig 
Jahren noch die Wüste ausbrei-
tete, forsten Farmer große Land-
stücke auf: Allein im Niger wur-
den auf diese Weise bereits sie- 
ben Millionen Hektar Land re-
generiert.

Tony Rinaudo erhielt für sein 
Engagement 2018 den Alternati-
ven Nobelpreis, und seither geht 
die Erfolgsgeschichte weiter und 
weiter: Die aufgeforsteten Flä-
chen in Afrika und Asien werden 
immer größer. Und der inter- 
national erfolgreiche Filmregis-
seur Volker Schlöndorff hat sich 
die Filmrechte der Geschichte 
gesichert.

Alternativer
Nobelpreis

2018
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Billo Heinzpeter Studer | fair-fish – Weil man 
Fische nicht streicheln kann | 160 S.  
Broschur | sw-Abbildungen | CHF 19.80 
EUR 18.00 | Erscheint Oktober 2020

ISBN 978-3-906304-67-0

Auch als E-Book und auf Englisch erhältlich
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Der Autor steht für Lesungen und 
Interviews zur Verfügung.

· Damit Fischers Fritz faire 
frische Fische fischt

· Für mehr Nachhaltigkeit  
in Fischfang, -zucht und  
-konsum

Billo Heinzpeter Studer widmet 
sich seit über 20 Jahren ganz 
den Fischen: »Fische haben mich 
immer fasziniert und zugleich 
erbarmt, weil sie gering geach-
tet und nur als Masse wahrge-
nommen werden – doch Fisch 
ist kein Gemüse!« 

Weil Fische uns ferner sind 
als andere (Nutz-)Tiere, wissen 
wir sehr wenig über sie und ihre 
Bedürfnisse. Was ist zum Bei-
spiel ein gutes Fischleben? Die 
meisten haben keine Ahnung. 
Billo Heinzpeter Studers zentra-
les Anliegen ist es, das zu än-
dern. Er erzählt in seinem Buch, 
warum ihm gerade die Fische 
am Herzen liegen, warum er sie 
schützen möchte und welche 
Projekte, Strategien und Lösun-
gen er konkret verfolgt, um seine 
Vision zu realisieren.

Das Buch setzt mitten im Ge-
schehen ein und erzählt, wie Bil-
lo Heinzpeter Studer im Senegal 
mit lokalen Fischern aufs Meer 
fährt und sich so ein Bild macht, 
wie die Realität auf See aussieht 
und wie man sie tierfreundli-
cher und ökologischer gestalten 
könnte. Das käme auch den Fi-
schern zugute, von denen viele 
so wenig verdienen, dass sie sich 
überlegen, den Beruf oder gar 

die Heimat hinter sich zu lassen. 
Sie könnten für faire Fische auch 
fairere Preise verlangen und so 
langfristig ihre Existenz sichern. 
»C’est intéressant, ça«, sagen sie 
zu Billo Heinzpeter Studer, der 
sich – im doppelten Sinn – zu ih-
nen ins Boot gesetzt hat.

Nach der Schilderung seiner 
Erlebnisse und Abenteuer im Se-
negal wird die Geschichte von 
fair-fish und weiteren Projekten 
chronologisch erzählt und mit 
zahlreichen Fotos illustriert. 

Billo Heinzpeter Studer hofft, 
dass wir als Gesellschaft unse-
ren Umgang mit Fischen über-
denken und uns endlich den 
ethischen Fragen, die Fischfang, 
-zucht und -konsum aufwerfen, 
stellen werden. Nicht zuletzt legt 
er dar, was KonsumentInnen tun 
können, damit Fischfang und 
-zucht in Zukunft tiergerechter, 
umweltbewusster und ethisch 
vertretbarer werden. 

Billo Heinzpeter Studer studierte Sozialpsy-
chologie und Publizistik in Zürich. Von 1985 
bis 2001 führte er die Nutztierschutzorgani-
sation KAGfreiland, die sich für ein gutes Le-
ben von Nutztieren einsetzt. 2000 gründete 
er den Verein fair-fish, dessen Schweizer 
Fachstelle er bis zu seiner Pensionierung 
2012 betreute. Er lebt in Italien – natürlich 
am Meer.



André Doutreval | Ein Leben für den Tanz –  
Die Geschichte einer Leidenschaft | In Zu- 
sammenarbeit mit René Staubli | 272 S.  
Hardcover | sw-Abbildungen | CHF 34.00 
EUR 28.50

ISBN 978-3-906304-69-4

NEUERSCHEINUNGEN FRÜHJAHR 2020

Federleicht und schwebend – so 
sieht Ballett für Theaterbesucher 
aus. Doch dahinter steckt eine 
immense Arbeit und viel körper-
licher Einsatz. André Doutreval 
zeigt in seiner reich bebilderten 
Autobiografie realistisch auf, 
was es an Talent und Durchhal-
tewillen braucht, um in diesem 
harten Metier zu bestehen. Und 
er lässt die LeserInnen teilha-
ben an den zahlreichen Hochs 
und Tiefs seiner Ballettkarriere.

André Doutreval (geb. 1942) 
ist dem Ballett seit über 70 Jah-
ren eng verbunden – als Tänzer, 
Ballettmeister, Choreograf und 
Tanzpädagoge. Bereits mit sechs 
Jahren besuchte er eine Ballett-
schule. An der Wiener Staats-
oper entwickelte er sich vom 
Eleven zum Meisterschüler und 
wurde in das Corps de ballet auf-

genommen. Doutreval war Solo-
tänzer u.a. in Berlin, Wuppertal, 
Frankfurt, Düsseldorf und Bern. 
Er tanzte mit Rudolf Nurejew 
und arbeitete mit Ballettkory-
phäen wie Ray Barra, John Neu-
meier, Kenneth MacMillan und 
Erich Walter.

1970 wurde Doutreval Bal-
lettdirektor und Choreograf am 
Staatstheater Kassel. Der Tanz-
Kreis schloss sich schließlich 
mit der Eröffnung der »Ballett-
schule Doutreval« in Kassel, die 
er zusammen mit seiner Frau 
und Balletttänzerin Silvia Haem- 
mig in Kassel gründete. Die bei-
den führten in fast 20-jähriger 
Arbeit Hunderte von Eleven in 
die Kunst des Balletts ein.

Christian Jungen | Moritz de Hadeln –  
Mister Filmfestival | 488 S. | Hardcover 
CHF 34.50 | EUR 29.80 

ISBN 978-3-907625-98-9

Rudolf Koella | Gotthard Jedlicka –  
Kunst sehen lernen | 240 S. | Hardcover 
CHF 36.00 | EUR 28.80 

ISBN 978-3-906304-49-6

Christoph Emanuel Dejung | Emil Op- 
recht – Verleger der Exilautoren | 380 S. 
Hardcover | CHF 38.00 | EUR 33.50 

ISBN 978-3-906304-37-3
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Karl Rühmann | Der Held | Roman | 264 S.  
Hardcover | CHF 29.80 | EUR 25.00 | Auch 
als E-Book erhältlich

ISBN 978-3-906304-63-2

Georg Kohler | Lichtwechsel – 51 Gedichte 
92 S. | Hardcover | CHF 29.80 | EUR 25.00

ISBN 978-3-906304-64-9

NEUERSCHEINUNGEN FRÜHJAHR 2020

»Kohlers Gedichte sind radikal 
urban. Wenn das ein Wider-
spruch ist – gut so, sie leben da- 
von. Sie machen den besonde-
ren Fall, den eigenen Lebensfall, 
so allgemein – und so mitteil-
bar, wie er es in keiner Autobio-
graphie sein könnte, und keiner 
philosophischen Studie.« 
– Adolf Muschg, Schriftsteller

Gedichte können gemäß Georg 
Kohler nicht lügen; ein falscher 
Ton zerstört sofort und unwi-
derruflich ihre Gegenwart. Was 
nicht bedeutet, dass ihre Ver-
sprechen ewig halten müssen. 
Doch in dem Augenblick, in dem 
sie da sind, sind sie nichts als 
der unwiderlegliche Beweis ih-
rer Existenz. Und so der Exis-
tenz derer, die sie zur Sprache 

bringen – ihrer Autoren, aber 
ebenso des Menschen, der sich 
in ihrer Präsenz noch einmal 
entdeckt.

Knapp, reimlos, in freier Re- 
de, unmittelbar bei der Sache – 
und doch ein wenig über sie hin-
aus: So sind die Gedichte des 
Philosophen Georg Kohler in 
seinem ersten Lyrik-Band. Was 
sie trotz ihrer Vielfalt eint, ist ihr 
ganz eigener Anspruch auf In-
tensität. Man darf sagen: ihr un-
bedingtes Bedürfnis nach Wahr-
haftigkeit.

»Schnee / fällt auf die Spur / 
einer Katze / die ich gestern 
betrachtet / beim Deuten des / 
Krähenflugs«

»Freunde? Ich weiß nicht. 
Vielleicht sind wir so wenig 
Freunde, wie wir früher 
Feinde waren.« – Der General

Zwei hohe Offiziere, die einst in 
derselben Armee gedient, im 
Krieg aber auf verschiedenen 
Seiten gekämpft hatten, werden 
als Kriegsverbrecher angeklagt 
und an das Internationale Tri-
bunal in Den Haag ausgeliefert. 
Dort freunden sie sich an, da sie 
vieles verbindet: die Vergangen-
heit, die Sprache, das Alter, nicht 
zuletzt die drohende Strafe. Nach 
fünf Jahren Untersuchungshaft 
wird der General der siegreichen 
Partei freigesprochen, der Oberst 
zu einer langjährigen Strafe ver- 
urteilt. 

Ana ist 43 Jahre alt, mit ih-
rem 12-jährigen Sohn lebt die 

Witwe nahe dem Dorf, in dem 
sich der General zur Ruhe ge-
setzt hat. Sie bietet dem Gene-
ral, den sie verehrt, an, seinen 
Haushalt zu führen. Doch als sie 
erfährt, dass ihr »Held« an einem 
Blutbad schuld sein soll, mög- 
licherweise sogar ihren Mann auf 
dem Gewissen hat, steht sie vor 
einem Dilemma. Wenn sie sich 
gegen den General wendet, wird 
sie die Öffentlichkeit gegen sich 
aufbringen. Denn in dieser insta-
bilen Zeit profitieren viele von 
einem Helden, den sie für ihre 
Zwecke nutzen können. 
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Auslieferung Schweiz

Balmer Bücherdienst AG  

Kobiboden, CH 8840 Einsiedeln

t +41 (0)848 840 820 

f +41 (0)848 840 830 

info@balmer-bd.ch

Auslieferung Deutschland /Österreich

Brockhaus / Commission 

Kreidlerstrasse 9, DE 70806 Kornwestheim 

t +49 7154 1327-0 

f +49 7154 1327-13 

p.bofinger@brocom.de

rüffer & rub Sachbuchverlag GmbH

Alderstrasse 21, CH 8008 Zürich 

t +41 (0)44 381 77 30 

info@ruefferundrub.ch

www.ruefferundrub.ch

Vertreter Schweiz

b + i buch und information AG

Matthias Engel

Mattias Ferroni

Hofackerstrasse 13A

CH 8032 Zürich

T +41 (0)44 422 12 17

m.engel@buchinfo.ch

m.ferroni@buchinfo.ch

Presse Schweiz

rüffer & rub Sachbuchverlag GmbH

Stephanie Kohler

Alderstrasse 21, CH 8008 Zürich

t +41 (0)44 381 77 30 

presse@ruefferundrub.ch

Presse Deutschland /Österreich

Politycki  & Partner

Schulweg 16, DE 20259 Hamburg

t +49 (0)40 43 0931 50

f +49 (0)40 43 0931 515 

info@politycki-partner.de

www.politycki-partner.de

Der rüffer & rub Sachbuchverlag GmbH  

wird vom Bundesamt für Kultur mit  

einem Strukturbeitrag für die Jahre 

2016–2020 unterstützt.

NEUER YOUTUBE-VERLAGS-KANAL

Regelmäßig erscheint ein Video mit einem rund 
zehnminütigen Gespräch mit unseren AutorInnen.  
Wir sprechen mit ihnen über die Themen ihrer 
Bücher: sachlich, aufschlussreich, auf den Punkt 
gebracht. Und Sie erfahren, wie es zu fundierten, 
wichtigen Büchern kommt. Unterstützen, folgen  
und liken Sie uns!

Scannen Sie den QR-Code 
mit Ihrem Smartphone oder 
Tablet ein und lassen Sie sich 
von unseren Videos begeis- 
tern.


